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flntkitfdje glätter für lté perkfîatt
mit befonberer SBerûcîftdjtiguitg ber

®unft im #att&merï.
herausgegeben unter fUtitmirfung fdpöeijerifdjer

Kunftfjanbiuerfer unb fEedjnifer
non Jt'alter §enn-golbingljauren.

©rgan für Me sfftiellett lîuMikaiioucti Ms Sdjnifij. ®eraerltfttfrem
DffijieHed unb obligatorifdieb Drgan bed Slarg. Srfjmicbe= unb Sagnermelfterneteind.

©rfcbeint je ®onnerStagS unb foftet ber ©emefter gr. 3. 60, ber 3af)r gr. 7. 20.
^nferate 20 ®tS. ber lfbalttge tpetitjeile, bei größeren Viufträgen

entfpredfert&en Rabatt.

8üridj), beti 7. 3ulf 1904.

2tttd $ttt'd)ett, btc bac* Ungtiitf sieljt.
Oft toatjrften (SlMed (Srnte blilttt.

ycvlirtttbütuclVin

Set fckweiaertfdje ^teglcr»
tad finbet am 22. unb 23.
Suit in Sir bon unb St.
©alien ftatt. Sim erften
Sage »erben bie 3ahregge=
fdtjäfte erlebigt unb am groeiten

Sage folgt ein 33e}udh ber Ziegeleien St. ffiben unb
S3rugg»alb in St. ©alien unb jum Sdhlufj ein 93anfett
in ber ffeftljütte beg eibgenöfftfdjen @c^ü^enfefte8.

Stabtifdje inbuftvieüe Uiitevueljmurtden itt gütidh.
Sic Stabt Rurich ift in ber glüctlictjen Sage, über fefjr
gut rentiereube ftäbtifclje inbuftrielle Unternehmungen
üerfügeit jn tonnen. Sag geht neuerbhtgg Ijcrbor aug
ber gebrudteu ©emeinberedjnung für baS Sal)r 1903,
bie un§ biefer Sage gugefteEt roorbeit ift.

Sag ©ag»erf »arf in biefem Safjre einen Rein=

ertrag ab öoti nicht weniger alg 730,959 ffr. Sabei
finb bie SBerjinfung beg StnlagefapitalS mit 373,000 ffr.,
bie Slbfdhreibuugen am iöauwert mit 455,000 ffr. unb
»eitere Slbfdhreibuugen auf ©agmefferu unb Steigleit»
ungen itn S3etrag bon 138,000 ffr. bereits abgeregnet,
fo bah îift: Ueberfchuh bun faft •'/* SJtillionen ffraufen

faftifch alg reiner ©emimt in bie Stabtfaffe flieht.
Slitherbem tann aug bem ©rtrag beg SBerteg ein S3e=-

trag bon 36,500 ffr. in ben ftäbtifdjen jßenfiungfottbg
gelegt »erben.

• Sie SBafferberf org un g lieferte im 3af)ïe 1903
mit einem @e»inn bau 564,000 ffr. gleichfalls ein fef)r
günftigeg finanzielles Refultat, itibem bor ffeftfieüuug
btefeS ©erainneg bie SSerjinfung beg StnlagefapitalS
(303,000 ffr.) unb bie Slbfdhreibungen (3 ißrojent beg

33ait»erteS) mit 498,000 ffr. fcïjuit abgerechnet »orben
finb. Qu ben ftäbtifdjen ißenfionSfotibS flieht auherbetu
ein Seitrag bun 28,000 ffr.

Sind) bag <Sleftrigitätg»erf, bag in ben erften
Sahren beg ^Betriebes nid)t redht gebeihen »böte, ift in
ben legten fahren in ba§ Stabium guter ^rofperität
getreten. @S »arf 1903 nach Sleftreitung ber 93er=

jinfung beg SlnlageïapitalS (130,000 ffr.) unb ber Slb=

fdjreibungeu auf bem 33auwert (5 ißrogeut) im öetragc
bon 239,000 ffr. einen @e»inu bon 232,000 ffr. ab.
ReueftenS fdjeiueu auch öie bon ber Stabt betriebenen
Straßenbahnen auf bem SBege jur Rentabilität fid)
jit'befiuben. Ser Ueberfdhuh beS ^Betriebes ermöglicht
nicht nur bag auf 7'/« Millionen ffranlen fid) Belaufenbe
Slnlagelapital mit 4 ißrojent ju berjiufen, fonbern
barüber hinaus tonnen auf ben gu „amortifierenbeu
SSerraenbungen" 196,700 ffr. abgetrieben unb gubem
90,000 ffr. in ben ©rueuerunggfonbg gelegt »erben.

Sehen mir ab bon bem Strafsenbahuuntcnuehmeu,
beffeu ©rträgniffe »ol)t nod) mehrere 3al)re ber inneren
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghanse».

Organ fir die sWelleu Nudlèkàuen des Schweiz. Semeàrà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts, per lspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den V. Juli IS04.

Aus Furchen, die das Unglück zieht,
Oft wahrsten Glückes Ernte blüht.

Uerbandswesen.

Der schweizerische Ziegler-
tag findet am 22. und 23.
Juli in Arbon und St.
Gallen statt. Am ersten
Tage werden die Jahresge-
schäfte erledigt und am zweiten

Tage folgt ein Besuch der Ziegeleien St. Fiden und
Bruggwald in St. Gallen und zum Schluß ein Bankett
in der Festhütte des eidgenössischen Schützenfestes,

Verschiedenes.
Städtische industrielle Unternehmungen in Zürich.

Die Stadt Zürich ist in der glücklichen Lage, über sehr

gut rentierende städtische industrielle Unternehmungen
verfügen zu können. Das geht neuerdings hervor aus
der gedruckten Gemeinderechnung für das Jahr 1903,
die uns dieser Tage zugestellt worden ist.

Das Gaswerk warf in diesem Jahre einen Rein-
ertrag ab von nicht weniger als 730,959 Fr, Dabei
sind die Verzinsung des Anlagekapitals mit 373,000 Fr.,
die Abschreibungen am Bauwert mit 455,000 Fr. und
weitere Abschreibungen aus Gasmessern und Steigleit-
ungen im Betrag von 138,000 Fr. bereits abgerechnet,
so daß der Ueberschnß von fast ^ Millioneil Franken

faktisch als reiner Gewinn in die Stadtkasse fließt.
Außerdem kann aus dem Ertrag des Werkes ein Be-
trag von 36,500 Fr. in den städtischen Pensivnsfonds
gelegt werden.

' Die Wasserversorgung lieferte im Jahre 1903
init einem Gewinn von 564,000 Fr. gleichfalls ein sehr
günstiges finanzielles Resultat, indem vor Feststellung
dieses Gewinnes die Verzinsung des Anlagekapitals
<303,000 Fr.) und die Abschreibungen (3 Prozent des

Banwertes) mit 498,000 Fr. schon abgerechnet worden
sind. In den städtischen Pensivnsfonds fließt außerdem
ein Beitrag von 28,000 Fr.

Auch das Elektrizitätswerk, das in den ersten
Jahren des Betriebes nicht recht gedeihen wollte, ist in
den letzteil Jahren in das Stadium guter Prosperität
getreten. Es warf 1903 nach Bestreitung der Ver-
zinsung des Anlagekapitals (130,000 Fr.) und der Ab-
schreibnilgeil ans dem Bauwert (5 Prozent) im Betrage
von 239,000 Fr. eineil Gewinn von 232,000 Fr. ab.
Neuesteus scheinen auch die von der Stadt betriebeilen
Straßenbahnen ans dem Wege zur Rentabilität sich

zu-befinden. Der Ueberschnß des Betriebes ermöglicht
nicht nur das auf 7'/s Millionen Franken sich belaufende
Anlagekapital mit 4 Prozent zu verzinsen, sondern
darüber hinaus können auf den zu „amortisierenden
Verwendungen" 196,700 Fr. abgeschrieben und zudem
90,000 Fr. in den Erneuernngsfonds gelegt werdeil.

Sehen wir ab von dem Straßenbahuuntennehmen,
dessen Ertrügnisse wohl noch mehrere Jahre der inneren
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